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Vorsprache der Vorsteher der Wiener Gastgewerbegenossenschaften bei Bür¬
germeister Seitz .

In mehrerenBlättern ist ein Bericht über eineVorsprache
der Vorsteherder WienerGastgewerbegenossenschaften,undzwarderKommerzi¬

alräte Holzmann ( Gastwirtegenossenschaft ) ,Scheiflinger ( Gremiumder Wiener
Hotelbesitzer ) ,Egkher( Gremiumder Kaffeehausbesitzer )undTschokl(Genos-¬bei Bürgermeister Saitz
senschaft der Kaffeeschenker ) /erschienen .Diese Aussendung ist ohneKenntnig
des Bürgermeisters erfolgt und entspricht nicht den Tatsachen .Vorallem
hat BürgermeisterSeitz mit der Deputationnicht ein WortüberStadtrat
Breitner oder gar über dessen Krankheit gesprochen .Er hat auch nicht er¬
klärt ,dass er wegender Novellierungder Nahrungs -oderGenussmittelabgabe
und der FremdenzimmerabgabeVerhandlungenführen werde .Letzteres schondes - ¬
halb nicht ,weil die Führungsolcher Verhandlungenvor allemdemzuständi-¬
gen Stadtrat und demMagistrat obläge .Der Bürgermeister hat vielmehr
auf dasErsuchennacheiner anderenGestaltungder Nahrungs -oderGenuss-¬auch
mittelabgabeganzdezitiert erklärt,sowohler als /dieGeneindeverwaltung
seien bei der letzten Beratungdes Nationalrates über dasFinanzverfassungs -¬
gesetz und die Abgabenteilung der Meinunggewesen ,dass die derGemeinde
auferlegteneueKonstruktionder Nahrungs -oderGenussmittelabgabe ,trotz -¬
demsie der GemeindedenErtragvon10 ' 6MillionenSchillinggarantiert ,
ganzunzweckmässigundungerechtist ,ja sogar die Möglichkeitbietet ,dass
Nahrungsmittelbilligster Art ,wiesie in dengrösserenGaststättender
Arbeiterbezirkeverabreichtwerden,ofteinemhöherenSteuersatzunterwor¬
fenwerdenals die feinstenSpeisenin Nobelrestaurants.DerBürgermeister
hatderDeputationnichtsanderesversprochen,alsdassdieGemeindebereit
sei ,Verhandlungendarüber zu führen,wiediese Steuer beiAufrechterhaltung
dernotwendigenErtragssummevernünftigergestaltetwerdenkönne,insbeson -¬
dereimSinnederAnpassungandie SteuerkraftdesEinzelnen.

. .
NeueBürgerder StadtWien.

FeierlicheUeberreichungder Bürgerdiplomean ProfessorHofratDr .Menzel
und Professor Dr .Meyer .

Heutevormittags fand im Sitzungssaale des WienerStadt - ¬
senatesdie feierliche Ueberreichungder Bürgerdiplomean ProfessorHofrat
Dr .MenzelundProfessorDr .HansHorstMeyerdurchBürgermeisterSeitz
statt .Zur Feier hatten sich die amtsführendenStadträte Speiser undProfes - ¬
sorDr .Tandler,vieleGelehrte,MitgliederwissenschaftlicherKorporationen
undzahlreicheAngehörigeundFreundeder neuenBürgereingefunden.

" Wirhabenuns",sagteBürgermeisterSeitzin seinerAnspra¬
chean die neuenBürger ,„ imengenKreisezusammengefunden,umeinkleines
Festzufeiern . WennesauchunterdenheutigenVerhältnissennötigist,sol-¬
che Feiern höchst einfach zu begehen ,so ist diese Feiernichtsdestoweniger
herzlich undinnig,umsoinniger als sie zweiMännerngilt ,die mit demwis¬
senschaftlichen,kulturellenundgesellschaftlichenLebenWienssoinnig
verbunden sind . Wirfeiern zwei Männer der Wierer Universität ;die Schick¬
salsgemeinschaft ,die die alma mater mit der Stadt Wienverbindet ,wirdimmer
bestehen,wiesich auchdie GeschickeunseresLandesundunsererStadtge¬
stalten mögen .Wienist - mögensich die politischen Verhältnissewieimmer
gestalten - stolz auf seine Universitätundauf diejenigenihrer Männer ,die
dort zur Ehre der Stadt Wienwirken .

421
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In Professor Menzel feiern wir einen Mann ,der,obwohl
seine Wiege in den Sudeten gessanden hat ,seit Jahrzehnten innig mit Wien
verbunden ist .Die Stadt Wienhat ihn in Dankbarkeit nicht nur für seine
wissenschaftlichen,sondern auch für seine staatsbürgerlichen Leistungen
zumBürger ernannt .Professor Menzelhat nicht nur als Rechtslehrer ge¬
wirkt ;schon im alten Oesterreich war er Mitglied des Reichsgerichtes und
in der Republik sofort Mitglied des Verfassungsgerichtshofes .Er ist einer
der Männer ,deren das öffentliche Leben nicht entbehren kann ,besonders in
der heutigen Zeit ,in der jeder ein neues Recht schaffen undgeltendes
Recht so rasch als möglich ändern ,ja sich auch über Recht und Gesetzhin¬
wegsetzen will , auch mit Gewalt .Wir wissen : dasist ein Unglück für
das deutsche Volk .Menzel steht über den Parteien auf dem Boden des Rech¬
tes .Sein Lebens werk steht wie ein Denkmalin dieser Stadt und wirdnie
vergessenwerden ! "

In seiner Ansprachean Professor HansHorst Meyerrühmte
der Bürgermeister das nahezu dreissigjährige Wirken Professor Meyersan
der WienerUniversität ." Siehaben " ,sagteder Bürgermeister ," aufeinembe- ¬
sonderen Gebiete der Medizin ,auf dem Gebiete der Pharmakologie ,das Anse¬

hen der Wissenschaft und der Wiener Universität in dr Welt zur Geltung
gebracht . Werauch die Wissenschaft international ist und allen Völkern
der Erde zugute kommt,so ist doch jedes Volk auf seine Männers stolz ,die
den Ruhmder Wissenschaft mehren .Wir danken Ihnen auch ,dass Sie ,der Ab- ¬
stammung nach ein Norddeutscher,so viel Liebe der Stadt Wien entgegen¬
bringen und ein echter Wiener geworden sind .Ihre Ernennung zumBürger
Wiensist der Ausdruckdes Dankesundder Verehrung ,die die StadtWien
Ihnen und Ihrem Lebenswerkentgegenbringt . "

Dannüberreichte der Bürgermeisterden neuenBürgerndie
von den Malern Rösch und Huber künstlerisch ausgestatteten Bürgerdiplome .
In bewegten Worten dankten die neuen Bürger dem Bürgermeister unddem
Wiener Gemeinderat für die Ehrung ,in der sie vor allem nicht nur eine per¬
sönliche,sondern eine Ehrung ihrer Wissenschaft und ihrer Mitarbeiter

erblicken .
- ¬

FünfundzwanzigJahreGänsehäufel.
Das an den letzten drei Sonntagen wegen ungünstiger Wit - ¬

terung abgesagte Strandfest am Gänsehäufel findet nunmehr amkommenden

Sonntag statt .Beginn 1 Uhr 30 ; normaleEintrittspreise .
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